
Tipps für den
flmgang mit

sozialen Medien
Fachmann der Polizei bei Senioren-Union

pm LINGEN. Smartphones,
Täblets, S§.pe und Whatsapp
- all das gehört heute auch
für ältere Menschen zum All-
tag. So ist man rund um den
Globus mit Kindern, Enkeln
und Freunden in Verbin-
dung. Über Gefahren im In-
ternet und den Umgang mit
sozialen Medien informierte
Polizeihauptkommissar Pe-
ter Siebert von der Polizeiins-
pektion Emsland/Grafschaft
Bentheim auf einer Veran-
staltung der Senioren-Union
des CDU-Kreisverbands Lin-
gen.

So warnt die Polizei laut
Siebert derzeit vor Betrü-
gern, die sich als Polizeibe-
amte ausgeben: ,,Durch tech-
nische Manipulationen kön-
nen die Täter sogar offizielle
Telefonnummern der Polizei
im Display des Telefons über-
tragen. Dabei wird die Not-
rufnummer der Polizei, 110,
nie übertragen."

Auch fordere die Polizei
per Telefon oder Internet nie
dazu auf, zur Unterstützung
von Ermittlungen Geld zu
überweisen oder Bargeld ab-
zuheben.,,Gesundes Miss-
trauen ist keine Unhöflich-
keit. Man sollte sich immer
dieZeil nehmen, um mit An-
gehörigen oder einer Ver-
trauensperson Rücksprache
zu halten", erklärte Siebert.
Auch durch angeblich drin-
gende Ermittlungen zu ei-
nem Einbruch in der Nähe
sollte man sich nicht unter
Druck setzen lassen. ,,Aus Si-
cherheitsgründen kann es

auch sinnvoll sein, die ange-
zeigte Nummer mit der offizi-
ellen Telefonnummer der Po-
lizei abzugleichen", erläuter-
te Siebeft.,,Stimmen die Tele-
fonnummern nicht überein,
sollte man nicht zurückru-
fen, sondern unter der echten
I10 die Polizei verständigen.
Wird man am Telefon be-
drängt, ist es nicht unhöflich,
einfach aufzulegen."

Sicherheitslücken
Zudem weisen sich Polizis-

ten in ziviler Kleidung vor
Ort immer mit einem Dienst-
ausweis aus und haben laut
Siebert Verständnis dafür,
dass man gegebenenfalls bei
der Polizeizentrale nachfragt.

Siebert erklärte, dass Ban-
ken nie per E-Mail Kunden
auffordern, sich zu melden,
um Sicherheitslücken 

^)schließen oder Kontoein-
schränkungen zu beheben:
,,Diese Mails sollten ignoriert
und gelöscht werden. Schon
gar nicht sollte man dem an-
gegeben Link folgen und ver-
dächtige Vorfälle bitte bei der
Polizei anzeigen." Auch die
Möglichkeit, Anzeigen online
zu erstatten, wurde praktisch
geprobt.,,Betroffene sollten
sich nicht schämen, Anzeige
zu erstatten. Schämen sollten
sich die Täter", riet Siebert
abschließend.

, Mehr aktuelle Nach-
, richten, Hintergründe
; und Analysen aus Lin-
i gen lesen Sie im lnter-
, net auf noz.de,/lingen
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